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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.
Redaktion und Erpedition:

Halle, Leiprigerſtraſte 87.

Telegramme.
Berlin, 2. März. Auf dem geſtrigen Bismarckkommers

der Berliner Studentenſchaft hielt der Reichskanzler Fürſt zu
Hohenlohe eine Anſprache, in der er zunächſt dankte, daß ihm
durh die Einladung Gelegenheit gegeben ſei, mit den Studenten
den Mann zu feiern, in welchem er nicht allein den größten Staats
mann des Jahrhunderts ſondern wie er ſtolz hinzufüge auch den
Freund verehre. (Brauſender, langanhaltender, enthuſiaſtiſcher Bei

fall.) Mögen die Studenten den patriotiſchen Geiſt bewahren,
der bei den Studirenden Deutſchlands traditionell ſei mögen
ſie die Treue zu Kaiſer und Reich, mögen ſie ſich den frohen,
muthigen Sinn der Jugend wahren und feſthalten an der idealen
Weltauffaſſung, ohne die das Leben ohne Werth ſei. Er trinke auf
das Wohl der akademiſchen Jugend Deutſchlands. (Donnernder
Beifall.) Generaloberſt Los wies auf die innige Solidarität zwi
ſchen den Offizierkorps und der Studentenſchaft hin.

Berlin, 2. März. Den Blättern iſt eine Petition einer Anzahl
von Schriftſtellern akademiſchen Lehrern und Künſtlern an den
Reichstag zugegangen, worin ſie bitten, den Theil der Umſturzvorlage,
welcher den theoretiſchen Erörterung allgemeiner Probleme oder deren
künſtleriſche Behandlung weſentliche Schranken ſetzt, aus der Vorlag:
zu beſeitigen. Die Petition betont, ſie ſei lediglich unter dieſem Ge
ſichtsyunkt abgefaßt, ohne zu fragen, ob die Unterzeichneten im übrigen
auf gemeinſamem Boden politiſcher Partcianſchauung ſtehen. Unter
den Unterzeichnern befinden ſich Theodor Fontane, Guſtav Freytag,
Spielhagen, Virchow, Mommſen, Adolf Wagner, Felix Dahn, Pro
feſſor Delbrück, Profeſſor Schmidt, Pettenkofer, Georg Bunſen,
Adolf Mentzel, Mitglied des Staatsraths Profeſſor Auguſt Heyden,
Freiherr von Wolzogen.

Berlin, 2. März. Seitens der hieſigen türkiſchen Botſchaft
werden in ſehr energiſchem Tone die kürzlich vom „Daily Telegraph“
veröffentlichten Einzelheiten über ein angebliches Blutbad in Saſſun
dementirt und ſämmkliche Angaben für erfunden bezeichnet.

Budapeſt, 2. März. Wie die „Budapeſter Korreſp.“ meldet,
iſt der Abgeordnete Latkoczy zum Staatsſelretär und der Miniſterial
rath Jgnaz Scell zum zweiten Staatsſekretär im Miniſterium des
Innern ernannt worden.

Loudon, 2. März. Enorme Treibeismaſſen auf dem Eile
richteten geſtern ſchwere Verheerungen im Glasgower Hafen an.
Neun große Dampfer wurden von ihren Ankerplätzen losgeriſſen und
ſchwer beſchädigt. Einer verſank ſofort in die Tiefe. Die Landungs
brücke wurde weggeriſſen, der Quai und außerdem andere zahlreiche

Fahrzeuge wurden beſchädigt.
Odeſſa, 2. März. Die hier lebenden deutſchen Reichsange

hörigen haben anläßlich des Geburtstages des Fürſten Bismarck be
reits 2510 Rubel zu einem Bismarckfonds geſammelt, deſſen Zinſen
zur Erziehung oder Ausſteuer hilfsbedürftiger Waiſen hieſiger Deutſcher

verwendet werden ſollen. Eine Deputation ſoll dem Fürſten die
Stiftungsurkunde überreichen und die Glückwünſche der Odeſſaer
Deutſchen Kolonie ausſprechen.

Krakan, 2. März. Der „Czas“ berichtet aus Wilna, ver
Generalgouverner Orzewski habe demiſſionirt.

Madrid, 2. März. Jm Senate erklärte der Kriegsminiſter, er

Lincoln (Nebraska), 2. März. Die Legislatur von Nebraska
hat einen Antrag angenommen, den Rübenzuckerproduzenten eine
Prämie von 5 Dollars pro Tonne zu zahlen.

San Franzisko, 2. März. Hieſige Agenten chineſiſcher und
japaniſcher Banken ſuchen den Silberſtrom nach dem Oſten über
NewYork und London zu hemmen und das Silber von hier aus
zu verſchiffen,

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Vormittag mit der

nach dem Panorama in der Herwarthſtraße, um da
ſelbſt die Arbeiten für das Panorama der Schlacht an der
Bereſing in Augenſchein zu nehmen. Von dort machte das
Kaiſerpaar den gewohnten Spaziergang. Mittags nahm der
Kaiſer die Rapporte der Leibregimenter entgegen.

Auf Befehl des Kaiſers ſind die nach ſtehenden Herren
zur Theilnahme an den Verhandlungen der engeren Verſammlung
des Staatsratho eingeladen worden: brecht, Direktor der
Weſtpreußiſchen Provinziallandſchaft, Rittergutsbeſitzer auf
Suzemin von Bemberg-Flamersheim, Präſident des landwirth

Vereins für die Rheinprovinz, Mitglied des
Landes Oekonomie Kollegiums, auf Burg Flamersheim
Beyme, Rittergutsbeſitzer auf Ottendorf Damme, Geheimer Kom
merzienRath, Vorſitzender des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu
Danzig Graf von TönhoffFriedrichſtein, Kammerherr, Fideikommiß
beſitzer auf Friedrichſtein von Dziembowsti, Landrath a. D., Ritter
Pera auf Schloß öReſeris; Frentzel, Geheimer Kommerzien
Rath zu Berlin Herwig, Präſident der Kloſterkammer zu Hannover
Graf zu Jnn und Knyphauſen, LandſchaftsRath, hannoverſcher
Kammerherr, auf Lütetsburg Graf von Holſtein, Erbberr auf
Waterneverſtorff; Graf von Kanitz, Kammerherr, Rittmeiſter a. D.,Fideikommiß Beſitzer auf Podangen von Kardorff,

ndrath, Rittergutsbeſitzer, zu Oels von Kaufmann, Landes
OekonomieRath, zu Steuerwatd Graf von Kleiſt, Rittergutsbeſitzer
auf Schwenzin Dr. Klein, Geheimer Ober-RegierungsRath,
Landes Direktor der Rheinprovinz, zu Düſſeldorf; Graf v. Kwilecki,
Rittergutsbeſitzer auf Oporowo Dr. Koch, Wirklicher Geheimer Rath,
Präſident des ReichsbankDirektoriums, zu Berlin von der Mals
burg, Kammerherr, Vize

ſcheberg:ine Age Freiherr von Maltzahn Gültz,
auf Gültz; Graf von Mirbach,

Marſchall der altheſſiſchen Ritterſchaft,

Rittergutsbeſitzer auf Sorquitten; Simon Moritz Ponſick,
Kaufmann zu Frankfurt a. M. Ritzhaupt, Kommerz und Admi-
ralitäts-Rath a. D., Ober Vorſteher des Vorſteheramts der Kauf
mannſchaft zu Königsberg Ruſſel, Königlich rumäniſcher General
Konſul, Geſchäftsinhaber der Diskonto Geſellſchaft zu Berlin
Seydel, Mitglied des Landes-OekonomieKo legiums, Gutsgeſitzer
auf Chelchen Stengel, Konſul a. D., Farrikbeſitzer zu Staßfurt
Sterneberg, Wirklicher Geheimer Ober Regierungs Rath, Direktor im
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu Verlin;
Wichmann, Rittergutsbeſitzer auf Nahmgeiſt Dr. von Wittenburg,
Präſident der Anſiedelungs Kommiſſion zu Poſen v. Zimmermann,
Amtsrath auf Benkendorf.

Von beſter Seite“ ger einem Leipziger Blatt die Nach
richt zu, daß die auffällige Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm vorgeſtern früh P nach Finer Rückkehr von Wien, unmittelbar

vom Bahnhof aus, zum Reichskanzler Fürſten Hohenlohe fuhr,
darauf zurückzuführen ſei, daß der Monarch erſt durch aus
führliche und ungeſchminkte Mittheilungen, die ihm in Wien
geworden ſind, von der weitgehenden Aufregung Kenntniß er-
halten hat, die ſelbſt in monarchiſch geſinnten Kreiſen der Be
völkerung über die berüchtigten Abänderungsvorſchläge
des Centrums in der Umſturzkommiſſion herrſcht. Eine
Kundgebung der Regierung bezüglich ihrer Stellung zu dem
Treiben der Dunkelmänner ſoll unmittelbar bevorſtehen. Wir
müſſen dem Leipziger Organ die Verantwortung für dieſe
immerhin etwas abenteuerliche Mittheilung überlaſſen.

Nachrichten aus Wien zufolge ſoll durch Vermittelung
des Kaiſers Franz Joſef zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und
dem Herzog von Cumberland eine Ausſprache und weiter
hin eine vollſtändige Verſöhnung ſtattgefunden haben.
Als nächſte Folge wird ein Beſuch des Herzogs am Berliner
Hofe genannt, ſo ſchreibt wenigſtens die „Berl. Börſen-
Zt g.“, die dann fortfährt:

„Die Richtigkeit der Angaben vorausgeſetzt, und ſie klingen
durchaus nicht unglaubwürdig, würden wir bald weitere Ereianiſſe
von großer politiſcher Tragweite zu erwarten haben. Das JInterregnum
in Braunſch veig würde damit ſein Ende erreicht haben, Prinz Albrecht
von Preußen, der bisherige Regent, würde, wie es ſchon lange ſein
Wunſch iſt, zurücktreten, und der Herzog von Cumberland die
Regierung des Landes endgiltig übernehmen. Eine ſolche Löſung
der Frage iſt wiederholt rerſucht worden, ſcheiterte aber immer
an dem Widerſtande des Herzogs, der ſich nicht entſchließen konnte,
ſeine weitergehenden Anſprüche aufzugeben und durch rückhaltloſe
Anerkennung der durch den Krieg von 1866 geſchaffenen Neu
ordnung der Verhältniſſe ſeinen ehrlichen Frieden mit Preußen zu
machen. Wenn dies nun endlich doch geſchehen iſt, kann man

wohl annehmen daß dieſer Welde ſt den kangert Zahren voll
au gereift iſt, daß gegenſtandsloſe Aſpirationen einer würdigenFieftgnation Platz gemacht haben.“

Das Endreſultat der Reichstagserſa“ wahl für den
Wahlkreis EſchwegeSchmalkalden ergiebt für Jskraut
(chriſtl.-ſoz.) 3742 Stimmen, Dr. Karl Peters (ul.) 3167,
für Stengel (freiſ. Vp.) 3458, Huhn (Soz.) 5757. Es
et demnach Stichwahl zwiſchen dem Sozialiſten Huhn und

em ChriſtlichSozialen Jskraut ſtatt.

In dem Befinden des Admirals Frh. v. d. Goltz hält
die langſame und allmähliche Beſſerung an. Die behandelnden
Aerzte erwarten erſt morgen gegen Abend den Eintritt der Kriſis,

Dem Vernehmen nach dürften in der engeren Ver-
ſammlung des Staatsraths, welche am 12. d. M. in
Berlin zuſammentritt, alle wichtigeren, zur Förderung der Land
wirthſchaft bisher gemachten Vorſchläge zur Beſprechung ge
langen. So werden neben den ſpeziell landwirthſchaftlichen
Fragen, wie denjenigen der Hebung der Getreidepreiſe und der
Aenderung des landwirthſchaftlichen Kreditweſens auch die-
We welche die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, wie
Branntwein und Zuckerproduktion, betreffen, r Berathung
kommen, es werden aber andere mit der Landwirthſchaft
nur mittelbar im Zuſammenhang ſtehende Themata, wie das
der Währungsfrage, erörtert werden. Für alle auf die Tages
ordnung geſetzten Gegenſtände ſind bereits Referenten und Kor
referenten in Ausſicht genommen.

Das feige Denunziantenweſen, das in der Aera
Caprivi ſo Hervorragendes leiſtete, nimmt wieder überhand.
Die Führung wird auch diesmal dem Organ des Herrn Eugen
Richter anheimfallen. Jn ihrer letzten Nummer leiſtet wenig-
ſtens die wohl durch das Vorbild der „Köln. Zeitung“ an
geregt „Freiſinnige Zeitung“ ganz erkleckliches.
Sie denunzirt dort 13 oſtpreußiſche Landräthe namentlich, weil
dieſe gegen einen Aufruf von Königsberger Handelsintereſſenten,
die gewiſſermaßen als Vertreter der Provinz die Wirkungen
des ruſſiſchen Handelsvertrages übermäßig geprieſen haben,
proteſtirten. an wird ſich an dieſe Denunziation erinnern,
wenn der Linksliberalismus wieder ſeine Deklamationen über
die „Freiheit der Willensäußerungen“ laut werden läßt. Der
Liberalismus iſt nämlich allerdings ein Freund dieſer
wenn ſie von Geſinnungsgenoſſen geübt wird, macht aber ein
mal ein Konſervativer oder gar ein Landrath von ihr Ge
brauch, dann kommt der Generalgewaltige von hinten her und
denunzirt. Das iſt recht charakteriſtiſch für dieſe liberalen
Herrſchaften.

Gelegentlich der zur Feier des zehnjährigen Jah-
restages der Verleihung des kaiſerlichen Schutzbriefes an
die Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft wurde ſeitens der letzteren ein
Feſtmahl veranſtaltet und an den Kaiſer ein Telegramm abge
ſandt, worin die Geſellſchaft ihren ehrfurchtsvollen Dank und un
wandelbare Treue ausdrückt. Hierauf traf eine Antwort ein, wonach
der Kaiſer den Huldigungsgruß entgegennahm und für die
Treue der Geſinnung ſeinen Dank ausſpricht.

Ueber die Unzulänglichkeit der Getreidezölle eröff
net die „KreuzZeitung“ eine Reihe von Artikeln des Grafen
Kanitz. Der Verfaſſer führt in dem erſten Artikel den Nach
weis, daß der Schutzzoll in den Formen, in welchen die Wiſſen
ſchaft der Nationalökonomie ihn kennt, auf das Getreide nicht
paßt. Der Schutzzoll auf Getreide habe ſich niemals recht be
währt, da der Schutzzoll eine gewiſſe Stabilität in der Erzeu-

Halle a. S., Sonnabend 2. März 1895. Leriſtn e Pradernenſes.
gun der Waare vorausſetze, was beim Getreide nicht deral iſt. Die Menge des in einem Jahre erbauten Getreides
ſange von der itterung ab, und das Angebot auf
dem Weltmarkte ſei noch viel größeren Schwankungen
ausgeſetzt, als der jeweilige Ernte-Ertrag. Die Wirkung des
Getreidezolles ſei namentlich durch die enormen Schwankungen
der Getreidepreiſe ſtörend beeinträchtigt. Das Mittel der
„gleitenden Skala“ habe ſich auch nicht praktiſch bewährt,
ſondern nur der wildeſten Spekulation Thür und Thor ge-
öffnet, zum Nachtheil der Produzenten und Konſumenten. Die
große Bedeutung der Getreidezölle für die Preisbildung
auf dem einheimiſchen Markte will Graf Kanitz
W keineswegs herabſetzen. Doch giebt er zu,
aß ſie ihre unverkennbaren Schattenſeiten haben. Von

dieſer Erwägung aus kommt Graf Kanitz zu dem Schluß, daß
eine neue, von den bisherigen Einrichtungen abweichende
Form des Schutzes für die Landwirthſchaft gefunden werden
müſſe, ſonſt gehe ſie zu Grunde nicht bloß in Deutſchland,
ſondern überhaupt in allen Kulturſtaaten Europas, die ſich jetzt
vergeblich e ihren wichtigſten Erwerbszweig gegen die
erdrückende Konkurrenz des billiger produzirenden Auslandesaufrecht zu halten. Welcher Art piefe neue Form des

Schutzes für die Landwirthſchaft ſei, führt Graf Kanitz in
einem zweiten Artikel aus, nämlich die etzliche Feſt-
legung des W des ausländiſchen Ge-treides, und die Wirkung wird unfehlbar die ſein, daß auch
der Preis des einheimiſchen Getreides dieſe Höhe erreicht.
Den Einkauf und den Verkauf müſſe der Staat übernehmen.
Zur Vermittlung des e ſollen die Getreidehändler ver
wendet werden. Kein Händler, kein Müller, überhaupt kein Gewerbe
treibender ſoll durch die vorgeſchlagene Einrichtung geſchädigt werden.
Die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr hält Graf Kanitz nicht
nur für Deutſchland, ſondern auch für alle diejenigen Länder
für nothwendig, welche ihren Getreidebedarf durch eigene
Produktion nicht decken. Die Nothwendigkeit, den Getreidezoll
fallen zu laſſen und zu einem anderen Syſtem überzugehen,
werde immer dringender zu Tage treten, z weiter
der Getreidebau in den bisher weniger kultivirten
Ländern ſich ausdehnen, je mehr die Getreidemaſſen an
wachſen, mit denen der europäiſche Markt überſchüttet wird.
Bleibe unſer vaterländiſcher Getreidebau ſo ungenügend geſchützt
wie bisher, ſo werde er ebenſo ſicher dem Ruin verfallen, wie
die Landwirthſchaft Endlands. Komme es aber dahin, ſo werde
Deutſchland auch ſeine politiſche Rolle für alle Zeit ausge
ſpetli haben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus. 32. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr.

Eingegangen iſt die Vorlage betr. die Aufhebung der Stol
gebühren in Wiesbaden und die Vorlage betr. die Erbſchaftsſteuer.

Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats mit der Debatte
über das Kapitel „höhere Mädchenſchulen“ fort.

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) legt ſeine perſönlichen An-
ſchauungen über das Mädchenſchulweſen dar und bekämpft die Art
der Agitation um dieſe Angelegenheit und verurtheilt namenllich die
Hereinziehung hochſtehender Perſönlichkeiten, die man für beſtimmte
Meinungen in's Gefecht führt. Aus Lehrerkreiſen ſind wegen
der Gehaltsverhältniſſe Anſchauungen laut geworden, die faſt be-
denklich wären, wenn ſie etwa bereits weitere Kreiſe erfaßt haben
ſollten. Der Anſpruch auf gleiche Behandlung der Mädchenlehrer
mit den Gymnafiallehrern iſt nicht begründet; man ſollte mehr auf
die perſönliche Befähigung des einzelnen Lehrers, als auf die Ver
hältniſſe des ganzen Standes ſehen. Allerdings wird ein tüchtiger
Lehrer, der Ordnung hält und gut unterrichtet, kaum an einer höheren
Mädchenſchule Stellung nehmen, es müßte denn ſein, daß ihn ein
höheres Gehalt lockt.

Abg. v. Eynern (nl.): Während im Weſten die höheren
Mädchenſchulen meiſt von den Gemeinden unterhalten werden,
überwiege in den öſtlichen Provinzen mehr das Privatſchulweſen für
den heheren Mädchen-Unterricht. Die regierungsſeitigen Anord
nungen für dieſen Unterricht begegnen allerdings ſehr getheilten
Empfindungen namentlich befremdet die Anordnung, daß dem
Leiter der Schule eine Gehilfin beigegehen werden ſoll, um einen
erziehlichen Einfluß auf die Mädchen auszuüben.

Miniſter Dr. Boſſe Man darf nicht überſehen, daß heute viele
Mädchen nicht in die Ehe treten, entweder weil ſie nicht heirathen
mögen oder weil ſie nicht geheiratbet werden. (Heiterkeit.) Dieſe
für ihren ſelbſtgewählten Beruf tüchtig zu machen, muß unſere Auf
gabe ſein. Als Gebilfin ſoll die Lehrerin dem Rektor nicht über
geordnet, auch nicht gleichberechtigt, ſondern untergeordnet ſein. Eine

rößere Einrichtung ſtaatlicher Anſtalten iſt unter den obwaltenden
Imſtänden nicht zu empfehlen vor Erlaß der erwähnten Regierungs

Verfügung waren uns zahlreiche Anregungen zugegangen, welche die
Anordnungen forderten, die ſpäter in der mehrerwähnten Verfügung
getroffen ſind.

Abg. Plefz (Ctr.) bedauert, daß man den Ordensniederlaſſungen
ſo große Schwierigkeiten bereitet dieſe Niederlaſſungen haben für
den Mädchen Unterricht ſehr viel gethan.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) wünſcht eine gründlichere Bildung,
namentlich eine Vertiefung des Geſchichts Unterrichts auf den höheren
Mädchenſchulen.

Abg. Dr. Jaeger (C.) fürchtet, die Mädchen lernen auf dieſen
Schulen zu viel, ſpäter aber fehlt ihnen die Hauptſache, die Fähig-
keit, Kinder erziehen zu lönnen: folgen wir den Vorſchlägen Fried
bergs, ſo ſteuern wir auf das Mädchen-Gymnaſium los und auf die
Emanzipation der Frauen dann erziehen wir Puppen und können
mit dem Gemüthsleben der Nation einpacken. (Bravo

Abg. v. Eynern (nl.) bekämpft nochmals den Miniſterialerlaß;
wird derſelbe durchgeführt, ſo iſt es mit der Selbſtſtändigkeit der
ſtädtiſchen und privaten Schulen vorbei der Staat hat nicht nötbig,
ſich um die Mädchenſchulen zu kümmern, er mag ſich auf die Knaben
ſchulen beſchränken, in denen ſeine Beamten vorgebildet werden.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Schneider widerſpricht den letzteren
Ausführungen.

v. Heereman (Ctr.): Man ſpricht viel von dem Recht
der Schule und von dem Rechte des Staates, aber nie von dem
Rechte der Eltern. Das iſt ein großer Fehler. Man kann dem
Staate zwar ein Aufſichtsrecht zubilligen aber eine Einmiſchung in



die Interna ſteht ihm nicht zu. (Sehr richtig Viel Gelehrſamkeit
nützt auch nicht immer. Je mehr man in manchen Menſchen hin
einpfropft, defto dümmer wird er. (Heiterkeit).

Der Abſchnitt „höheres Mädchenſchulweſen wird genehmigt.
Bei dem Abſchnitt „Elementarſchulweſen“ fragt Abg.

SchmidtWarburg (Centrum), ob der Miniſter es billigt, daß eine
Lehrerin in Ordnungsſtrafe genommen wird, nur weil ſie freiwillig
die Kinder zur ſog. Schulmeſſe geleitet hat.

Reg. Komm. Kügler erklärt, daß dieſer Fall nicht bekannt
ſei. Strafanordnungen würden hier wohl kaum ergangen ſein.

Miniſter Dr. Voſſe: Die Regierung hat erwogen, ob für die
Beurtheilung der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden nicht beſtimmte
Normen feſtgeſtellt werden könnten, welche für die Zuwendungen
aus dem Dispoſitionsfonds maßgebend ſein ſopen, der in Höhe von
2 Millionen an unvermögende Schulgemeinden zu vertheilen iſt.
Dieſe Feſtſtellung war noch nicht möglich; es ſollen zunächſt die
Wirkungen der Steuerreform auf die Grundſteuer- Verhältniſſe abge
wartet werden.

Die Abgg. v. Dallwitz (konſ.) und Sieg (n.) haben Wünſche
bezüglich der Vertheilung des Zweimillionenfonds.

Reg.Komm. Kügler erklärt, das ſchematiſche Verfahren bei
der Unterſtützungsvertheilung werde ſich nach Erwägung der Er
fahrungen über die Wirkungen der Steuerreform ändern.

Abg. Knörcke (frſ. Vp.) widerſpricht den Ausführungen der
Ka legredner- welche geringe Leiſtungen von unſerer Volksſchule

aupten.
Abg. Dr. Glattfelter (Ctr.): Das Anſehen der Schule würde

nicht leiden, ſondern gehoben werden, wenn der Staat in allen
Dingen, welche die Religion betreffen, der Kirche ihren vollen be
rechtigten Einfluß zugeſteht.

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) wendet ſich gegen den Abg. Knörcke.
Von dem Abg. von Strombeck und Genoſſen (ECtr.) liegt ein

Antrag vor, für die Bemeſſung der Dienſtalterszulagen auch die
Dienſtleiſtung der Lehrer an ſtaatlich genehmigten Privatſchulen
in Anrechnung zu bringen, die von kirchlichen Vereinen ge
gründet ſind.

Reg.-Komm. Kügler bekämpft den Antrag, der eine Mehr
einftellung in den Etat nöthig machen würde; die Regierung
nimmt ſchon jetzt nach Möglichkeit auf die erwähnten Lehrer Rückſicht.

Abg. von Strombeck (Ctr.) bezweifelt dies; es kämen ſehr
viele Klagen vor.

Nachdem der Abg. Dasbach ſich für, der Abg. Dr. Sattler
(nl.) gegen den Antrag ausgeſprochen hat, wird der Antrag
Strombeck abgelehnt. Der Abſchnitt „Elementarſchulen
wird genehmigt. Debattelos wird dann das Kapitel „Kun ſt
und Wiſſenſchaft“ genehmigt. Sodann vertagt das
Haus die Weiterberathung auf morgen (Sonnabend) 1 Uhr.

Schluß 4 Uhr.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag hatte bei Gelegenheit der Berathung des
Marinehaushalts ſeinen Einſiedeleicharakter völlig abgeſtreift
und bot endlich wieder einmal das ſo ſelten gezeigte Bild einer
Fagen Volksvertretung. Der Magnet, der ſo viele in den

eichstag gezogen war die Regierungsforderung auf Be
willigung der vier Kreuzer, für die Referent Dr. Lieber
mit Wärme eintrat. Staatsſekretär Hollmann begründete
die Nothwendigkeit der Erneuerung unſerer Flotte militäriſch
und techniſch. Mit einem Feuer, das ihm nur ſelten eigen,
nahm ſich ſodann Staatsſekretär Freiherr von Mar-
ſchall der Marine an, deren Erneuerung er als ein
unabweisbares Gebot einer achtbaren auswärtigen Politik,
einer vernünftigen Staatswirthſchaft und nationaler Geſinnung
bezeichnet. ße treffend geißelte er in ſeiner wirkungsvollen
Rede jene Sparſamkeitspolitik, die ihren Beſitzſſand verkommen
laſſe und ſich dann freue das Geld geſpart zu haben, das dieErhaltung gekoſtet habe. Am Schluſ ſeiner Rede ſchlug Frhr.
v. Marſchal kräftige nationale Töne an, richtete einen Wecruf

an das nationale Gewiſſen, der Herrn Richter natürlich
erſchaudern und über böſen Chauvinismus zetern ließ. Herr
Richter iſt noch immer der Alte, er. will uns
Deutſchen immer noch den „Großmachtskitzel“ austreiben,
der zur Begründung eines Deutſchen Reiches und zur welt
gebietenden Stellung des deutſchen Volkes geführt hat. Deutſch
land hat außerhalb ſeiner Grenzen möglichſt wenig zu ſuchen,
und wenn ſt ſchon deutſche Kriegsſchiffe auf den Meeren
umhertreiben, ſo ſollen ſie dieſes Vergnügen ſich doch möglichſt
ſelten und möglichſt billig leiſten. Mehr Eindruck machten die
Erklärungen der Regierung auf das Centrum, deſſen bisher
bewilligungsfeindlicher Theil ſich durch die Reden des Unter-
ſtaatsſekretärs für bekehrt erklärte. Dem Beiſpiele des
Centrums folgten die Welfen, auch Herr Rickert, der überhaupt
ein viel beſſerer Menſch iſt, als man gemeiniglich glaubt,
wollte wenigſtens die Kreuzer bewilligen ablehnend verhielten
ſich nur die Sozialdemokraten, die Volkspartei und die Reform-
partei, während die Konſervativen in ihrer Mehrheit für die
Bewilligung ſtimmten, ſich aber für die dritte Leſung nicht
binden zu können erklärten, während 12 Angehörige des Bundes
der Landwirthe ſich vorläufig der Abſtimmung enthielten. So
wurden vier Kreuzer genehmigt und Freiherr von
Marſchall und von Holmann, die ängſtlich der Abſtimmung ge
folgt waren, konnten freudig dem Reichskanzler gratuliren, der
zu Anfang der Sitzung in freier Rede für die Bewilligung ein-
getreten war.
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49. Sitzung vom 1. März 1895, 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: J von Hohenlohe, von

Marſchall, Hollmann, Graf Poſadowsky, von
Boetticher.

Der Abg. Kalmring iſt nach längerem Leiden verſtorben;
Anweſenden ehren ſein Andenken durch Erheben von den

ätzen.
„Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des

Reichshaushalts und zwar des pezialetats derMarineverwaltung. Unter den einmaligen Ausgaben
werden zunächſt verlangt: Zum Bau des Panzerſchiffes T, 4. Rate
1470 000 M.; zum Bau des Panzerſchiffes „Odin“ (V) 4. Rate
1470000 M. zum Bau des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“ 2. Rate
2500 000 Mk. und zur Herſtellung von Torpedobooten, 2. Rate
1776 000 Mk. ferner werden verlangt folgende erſte Raten: zum
Bau von 4 Kreuzern „Erſatz Leipzig“ 1000 000 Mk. für K. L. und
„Grßgf Freya“ 2000 000 Mk.

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Es iſt auch in der Kom
miſſion anerkannt worden, daß unſer überſeeiſches Panzergeſchwader
einer Verſtärkung bedarf. Wir brauchen ſie zum Schutz unſeres
überſeeiſchen Handels. Die Schaffung einer deutſchen Flotte
hat ſchon im Jahre 1848 das Herz eines jeden Patrioten mit
Begeiſterun erfüllt und der merz und die Beſchämung
waren groß, als dann die deutſche Flotte verkauft wurde.
Wollen wir aber eine wirkſame deutſche Flotte ſchaffen, ſo
muß ſie ſo beſchaffen ſein, daß ſie ihrer Aufgabe entſpricht. Unſere

lotte hat in mancher Beziehung mit den Fortſchritten der nautiſchen
rechnik nicht gleichen Schritt gehalten; wir müſſen Schiffe haben,die uns Reſpekt verſchaffen. Manche Schiffe, die noch vor wenigen

Jahren eine imponirende Erſcheinung boten, ſind jetzt veraltet. Es
handelt ſich ja nicht um die Schaffung einer großen Flotte, ſondern
um die Erhaltung deſſen, was wir haben, und um den Erſatz des
Unentbehrlichen. Alle Träume auf die Schaffung einer wirklich
imponirenden großen Flotte re ſofort, wenn wir
nicht den Reichstag und Steuerzahler hinter uns
haben (Heiterkeity; da treten uns unüberſteigliche Hinder

niſſe entgegen. Ich empfehle die außerordentlichen Ausgaben der
Marineverwaltung Jhrer wohlwollenden Beurtheilung und hoffe
We fich daß Ste denſelben Jhre Zuſtimmung geben werden.

eifall. 7 c EAbg. Graf Mirbach (dk.) Namens erheblichen Mehrheit
meiner politiſchen Freunde habe ich die Erklärung abzugeben, daß
wir für die Forderung ſtimmen werden.

Es erfolgt die Bewilligung der ferneren Raten für die Panzer-
fahrzeuge T, V, „Erſatz Preußen“ und für die Herſtellung von
Torpedobooten.

e übrigen vier Titel betreffend die Kreuzer werden gemeinſam
erathen.

Nach einem längeren Referat des Abg. Lieber nimmt das
Wort Staatsſekretär Hollmann: Ich werde bemüht ſein, die vor
liegenden Forderungen vom militäriſchen Standpunkte zu vertheidigen.
Den politiſchen Standpunkt wird mein Kollege vom Auswärtigen
Amt vertreten. Zwei dieſer Forderungen ſind Jhnen ſchon von
früher her bekannt, Erſatz Leipzig und Corvette K. Unſere Kreuzer
flotte iſt in einem bedenklichen Niedergang, der es den Regierungen
zur Pflicht macht, dieſe Ergänzung zu fordern. Es ſind ſeit 1885
16 Schiffe in Abgang und nur 4 neu hinzugekommen. Wir marſchiren
jetzt nur noch an der Seite von Argentinien. So ſind wir hinter
anderen Mächten zurückgeblieben. abei hat unſere Handelsflotte
zugenommen, der Schiffbau ſteht in voller Blüthc. Unſere Schiffe
in der Kreuzerdiviſion ſind alle mehr oder weniger ausgefahren.
Ich bitte Sie dringend, den Bewilligungen Jhrer Commiſſion bei
zutreten, zum Wohle des Reiches!

Staatsſekretär v. Marſchall Bei dieſen neugeforderten Kreuzern
ſtehen die Bedürfniſſe des Auswärtigen Amtes ſtark im Vorder-
runde. Jch bitte Sie auch, ſich durch Stimmungen und Ver-
timmungen nicht leiten zu laſſen, ſondern nur durch ſachliche Er
wägungen. Eine Kreuzerflotte iſt das unentbehrlichſte Mittel, um
unſere wirthſchaftlichen Intereſſen zu wahren. Andernfalls leiden
mit den letzteren auch unſere politiſchen Jntereſſen. Jn einer Be-
ziehung ſind wir die ſparſamſte Nation der Welt. Wir verbrauchen
und brauchen Schiffe von einem Typ, wie ihn keine andere
Nation mehr kennt. Wir können ja freilich auf die
Tüchtigkeit unſerer Seeleute vertrauen. (Bravo Es handelt
ſich hier nicht um ein einſeitiges Jntereſſe des Handels und
der Rhederei unſerer Seeſtädte. Nein, Tauſende und Abertauſende
hängen mit ihren Intereſſen an dem Abſatz über See. Auch zum
Schutze der Deutſchen im Auslande ſoll die Flotte dienen. Sie hat
aber auch noch höhere Zwecke. Wenn im Auslande Krieg oder Revolution
ausbricht, bedarf es der Panzer, um zu zeigen, daß auch zur See
das deutſche Schwert ſcharf iſt. Jn Südamerika tobte der Aufſtand
und gerade da haben wir wichtige Jntereſſen. Ich muß da des
Vortrages erwähnen, daß in der Bai von Rio unſere Mannſchaften
4 bis 5 Monate lagen, ohne auch nur auf eine halbe Stunde an
Land zu kommen. Das war eine Leiſtung. (Lebh. Beifall.) Unſere
Seeleute hiernach Strapazen auszuhalten, die nicht einmal an
ſich mit ihrem Beruf verknüpft ſind, darüber hinausgehen und es
liegt daher auch im Jntereſſe unſerer Seeleute, die Schiffe zu ver
mehren. Jn Japan und China ſind wir aus unſerer Reſerve nicht

herausgetreten und haben deshalb die Friedensmiſſion abgelehnt. Aber
unſere Intereſſen dort ſind doch ſo groß, daß wir ein aufmerkſames
Auge auf die dortigen Vorgänge haben müſſen. Unſere
Ausfuhr nach Oſtaſien beträgt 45 Millionen. Wir müſſen dort die
Deutſchen, beſonders die katholiſchen Miſſionare ſchützen. Es iſt das
für uns umſomehr eine Chrenpflicht, als die Erfahrung lehrt, daß
bei jedem Aufſtande die Miſſionen die Erſten ſind, die angegriffen
werden. Und wie ſteht es nun in Wirklichkeit? Wir hatten vor
10 Jahren 27 Schiffe und ein Panzerfahrzeug, heute 17 Schiffe und
kein Panzerfahrzeug. Jch weiß nicht, meine Herren, welches Ver
trauen ich in dieſem Hauſe beſitze. Aber ich kann Jhnen ſagen, daß
das Auswärtige Amt nicht in der Lage iſt, jetzt den Aufgaben nachukommen, die ihm geſtellt ſind. entn
Flagge auch zum Herzen der Deutſchen im Auslande ſpricht und in
ihnen das Heimathsgefühl wach erhält. (Lebh. Beifall.)

Abg. Graf Mirbach dk.): Namens einer erheblichen Mehrheit
meiner volitiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir gewillt ſind,
die vier Poſitionen zu bewilligen ich bin aber nicht in der Lage,
irgend ein Mitglied meiner Partei zu binden für die entſcheidende
dritte Leſung. Die Minderheit kann ſich, nicht aus prinzipiellenGründen ſondern lediglich aus wirthſchaftlichen und finanziellen

Bedenken nicht für ein zuſtimmendes Votum entſcheiden. (Hört,
hört! links.) Ich möchte Sie bitten, die Frage der Küſtenvertheidigung
aus dieſer Frage herauszulaſſen. Jch will mir kein Urtheil erlauben.
Das würde ebenſo fich verhalten, als ob. Jemand der ſein Leben
lang nur Soldat geweſen iſt, plötzlich an die Spitze eines Großſtaates
geſtellt wird, und nun wirthſchaftliche Politik machen ſoll. (Heiterkeit.)
Ob das vorgekommen iſt, weiß ich nicht. Ich glaube, daß bei der
Vertheidigung der Küſte der Landarmee die Hauptaufgabe zufallen
wird. Für uns ſind entſcheidend die Fragen der Kolonialpolitik, der
überſeeiſche Handel und der Schutz der Intereſſen unſerer Landsleute
im Auslande. Es wurde vorher von dem Preſtige von Deutſchland
geſprochen. Wenn man dieſes erhalten will, dann iſt das hier Ver
langte das Mindeſte. Das Preſtige Dentſchlands wollen wir erhalten,
z weit unſere Kraft reicht; aber in den letzten fünf Jahren hat das

reſtige erheblich abgenommen. (Sehr richtig! rechts.)
Wir haben das Vertrauen zu den jetzt leitenden Männern,
daß ſie dies deutſche Preſtige wiederherſtellen werden. Wir
wollen die geſammte Produktion ſchützen und deshalb ſind
wir auch für die Erhaltung und Vermehrung der Flotte. Die kon
ſervative Partei iſt immer für eine zielbewußte und wirkſame
Kolonialpolitik eingetreten, für die Ausbreitung des Chriſtenthums
in den unkultivirten Staaten. Wir ſind der Meinung, daß Deutſch
land als Großmacht nicht zurückſtehen dürfe in der Erwerbung von
Kolonien, die unſere gewerblichen Produkte uns abnehmen und uns
Kolonialwaren liefern. Wir brauchen als Stütze dafür unſere
Marine. Zu dem eigentlichen Kolonialdienſt würde der Be
ſtand unſerer Marine ausreichen, aber nicht für den über
ſeeiſchen Handel. Wir Agrarier haben allerdings nicht den
mindeſten Anlaß, den Herren des überſeeiſchen Handels
dankbar zu ſein. Denn eine Unterſtützung von dieſer
Seite habe ich noch niemals erfahren die Herren gehen ganz brutal
über unſere Intereſſen zur Tagesordnung über. (Sehr richtig rechts,

Widerſpruch links.) Wer hat den w. m durchgeſetzt,
Sie (nach links) oder die Agrarier (Heiterkeit.) Die Jntereſſen
unſeres überſeeiſchen Handels treten mit der größten Schärfe hervor,
ſobald etwas verſäumt iſt. Jch ſehe darin einen Aufſchwung unſeres
nationalen Lebens. Wir haben gengtg alle Ausgaben ſorg
fältig zu prüfen. Wir haben an unſerer Armee eine ſehr ſchwere
Belaſtung und wenn die Agrarier zu leiden haben, ſo iſt es die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, welche ihre Laſten
auferlegt, indem die jugendliche Mannſchaft ſehr viel ſtärker
als früher herangezogen wird. (Sehr richtig! rechts.)
Die Handelsvertragspolitik hat uns ohne zwingenden
Grund verzichten laſſen auf eine Einnahme von 40 Mill.
Mark. (Hört! rechts.) Das wirthſchaftliche Leben iſt ſchwer ge
ſchädigt worden. (Sehr richtig rechts.) Der preußiſche Landwirth-
ſchaftsminiſter hat ſich als Gegner der Handelsvertragspolitik erklärt
und ich darf annehmen, daß darüber kein Diſſens im preußiſchen
Staatsminiſterium beſteht, denn ſonſt würde eine ſolche Aeußerung
nicht gefallen ſein. (Hört! rechts, Widerſpruch links.) Ja, Herr
Rickert, Sie und die Sozialdemokraten gehören ja zu den Kern
truppen der Regierung für die Handelsverträge. zir ſind deshalb
bereit, der Regierung jetzt, und ich hoffe auch in der dritten Leſung,
das Geforderte zu bewil r (Zuſtimmung rechts.)

Abg. Richter (frſ. Vp.): Wenn ein Fremder der Verhandlung
beiwohnte, ſo müßte er nach den Reden der Herren Fürſt Hohenlohe
und von Marſchall glauben, es handle ſich hier darum, ob wir über
haupt eine Flotte haben wollen. Es wäre doch wirklich ein ſchlim
mes Ding, wenn unſer Anſehen wirklich von der Bewilligung dieſer
Kreuzer abhinge. Gegenüber den ziviliſirten Staaten werden wir
doch immer nur für unſeren Küſtenſchutz zu ſorgen haben, im
Uebrigen aber, in Bezug auf die Handelsflotte, auf diplomatiſche

en angewieſen ſein. e Herren von Marſchall und
ollmann aben nur zwei verſchiedene Rechnungen aufgemacht

ie auch, wie die deutſche

ſächlich

über die Abnahme der Zahl unſerer Schiffe ſeit 1885. Da ſind
aber die älteren Schiffe außer Betracht gelaſſen, obwohl es für
den Küſtendienſt im Auslande doch weniger auf beſonders neue und
ſchnelle Schiffe, als vielmehr darauf ankommt, daß die Schiffe den
klimatiſchen und örtlichen Verhältniſſen, ſo namentlich in Bezug auf
den Tiefgang, gewachſen ſind. An kolonialen Aufgaben ſind über-
haupt nur von die Wahrnehmung unſerer Jntereſſenin Süd und Mittelamerika und eventuell eine größere Rachtent-
faltung in Oſtaſien. Aber es iſt garnicht nachgewieſen worden,
daß es in dieſer Beziehung an etwas gefehlt hat. Die Forderung
der vier Kreuzer kommt um ſo überraſchender, als in der Denk
ſchrift von 1887 von der Nothwendigkeit, Kreuzer für unſeren
Handelsſchutz zu haben, gar nicht die Rede iſt. Der jetzige Vorgang
erinnert an den von 1888. Damals nannte Graf Caprivi es eine
„melancholiſche Auffaſſung“, daß unſere Kreuzer alt und unbrauch-
bar ſeien. Und jetzt die entgegengeſetzte Darſtellung. Es handelt
ſich hier um ein Engagement von 60 Millionen, die nur für dieſes
Jahr zurückgeſtellt ſind! Bedenken Sie auch, wie das Ors-
dinarium des MarineEtats abhängt von dem ExtraOrdinarium.
Je mehr Sie dieſes Jahr PFr das ExtraOrdinarium bewilligen,
deſto mehr muß das rdinarium in der Folgezeit an-
ſchwellen. Wenn wir jetzt allen dieſen Träumen des Reichs
kanzlers (Heiterkeit) ſtattgeben, dann ſeien Sie verſichert, daß dieſen
jetzigen Forderungen noch weitere folgen. Wir hier können jedenfalls
für dieſe heutigen und für ſpätere Neuforderungen die Verantwortung
nicht übernehmen. Beifall links.)

Abg. Müller Fulda (Ctr.): Wir haben im Vorjahre die Kreuzer
abgelehnt, uns jedoch diesmal entſchloſſen, ſie zu bewilligen. (Bravos.)
Aber mit Rückſicht auf die Finanzlage beantragen wir, daß von den
neuen Schiffen der vierte Kreuzer auf das Extraordinarium, alſo auf
Anleihe, übernommen wird. Nur wenn dieſer Antrag vom Hauſe
angenommen wird, werden wir die vier Kreuzer bewilligen.

Schatzſekretär Graf Poſadowskhy erklärt ſeine Uebereinſtimmung
mit dieſem Antrage. Doch müſſe im nächſten Jahre die Ausgabe
wieder in dem Ordinarium erfolgen.

Abg. von Kardorff: Nach dieſer Erklärung des Schatzſekretärs
haben wir keinen Anlaß, dem Antrage nicht zuzuſtimmen.

Abg. Rickert (frſ. Vg.) wendet ſich gegen die Ausführungen
des Grafen Mirbach und kennzeichnet dann den Standpunkt des
Abg. Richter. Redner erklärt dann Ich werde mit einem Theile
meiner Freunde für ſämmtliche Kreuzerforderungen ſtimmen. Alle
weitergehenden Pläne lehne ich vorläufig ab.

Abg. Hammacher (nl.) äußert ſich für die Vorlage.
Abg. Weruer (Antiſ.) erklärt, ſeine Freunde würden mit Rück

ſag auf die wirthſchaftliche Lage nur für zwei kleine Kreuzer
timmen.

Abg. Graf Bernſtorff (Welfe) erklärt ſich mit ſeinen Freunden
für alle 4 Kreuzer.

Damit ſchließt die Debatte. Es et tAbſtimmung über den Kreuzer Erſatz Leipzig. Die An-
nahme erfolgt mit 145 gegen 77 Stimmen. 10 Conſervative ent
hielten ſich der Abſtimmung. Mit Nein ſtimmten Antiſemiten, frei-
ſinnige Volks und ſüddeutſche Volkspartei, ſowie Sozialdemokraten.
Die Annahme der 3 anderen Kreuzer erfolgt in ein
facher Abſtimmung. Eine erſte Rate von 500000 für ein
Torpedo-Diviſionsboot iſt gleichfalls von der Commiſſſon
bewilligt worden. Gemäß einem Antrag Müller- Fulda (ECtr.)
auf Streichung dieſer Forderung wird dieſelbe abgelehnt.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf morgen
(Sonnabend) 1 Uhr.

Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Jn der Reichstagskommiſſion für die Umſturzvorlage

wurde geſtern die Berathung des S 130 (Angriffe gegen Religion,
Monarchie, Ehe, Familie und Eigenthum) arm rn zu welchem die
Anträge Rintelen (Angriffe gegen das Daſein Gottes oder die Un
ſterblichkeit der menſchlichen Seele) und Graf Roon (Angriffe gegen
das Chriſtenthum und die Heiligkeit des Eides) vorliegen. Abg.

pahn (Centrum) erſucht in Uebereinſtimmung mit den Abg. Bebel
die Regierung um Vorlage ihres Materials zu S 130. Geh. Rath
Seidenſpinner bemerkt, der Paragraph ſei aus einem längſt empfun
denen Bedürfniß hervorgegangen. Es ſei allgemein bekannt, welch
ſchlimme Angriffe die Preſſe oft auf die Monarchie, Religion, Ehe
und Eigenthum unternommen habe, es ſei daher ein dies-
bezügliches Material kaum nothwendig. Redner zitirt ſodann haupt

aus anarchiſtiſchen Zeitſchriften und Flugblättern
Aeußerungen, welche dahin gehen, daß das Pfaffenthum mit ſeinen
Lehren die Welt verdumme, der „Gottesſchwindel“ den herrſchenden
Klaſſen nur dazu diene, das Volk zu ſeiner beſſeren Ausbeutung in
Unwiſſenheit zu erhalten u. ſ. w. Abg. Bebel (Soz.) führt aus, es
müſſe überraſchen, daß die Regierung ihre Vorlagen mit Citaten aus
Schriften zu begründen verſuche, die im Auslande erſcheinen, deren
Redner völlig unbekannt ſeien und die in Deutſchland kaum geleſen
werden. Gegen ſolche Beweisführung müſſe er entſchieden proteſtiren.
Unſere Literatur biete beſchimpfende Aeußerungen wider Religion,
Monarchie, Ehe u. ſ. w. in reichſtem Maße. Einem Sozial
demokraten liege es fern, die Religion als Schwindel oder
Erfindung zu bezeichnen er beurtheile dieſelbe lediglich ob
jektiv, als ein veränderliches Produkt der hiſtoriſchen Enwickelung.
Konſervative Blätter hätten in letzter Zeit wiederholt Drohungen.
gegen die Morarchie ausgeſtoßen. Solche Drohungen und Hinweiſe
auf das Schwinden der monarchiſchen Geſinnung u. dergl. müßten
doch viel zerſtörender wirken als eine gelegentliche beſchimpfende
Aeußerung. Staatsſekretär Nieberding hält es nicht für richtig, an
Stelle des Wortes „Religion“ „Chriſtenthum“ zu ſetzen, wie dies
der Antrag von Roon bezwecke. Abg. Dr. Enneccerus (nl.) führt
aus, das Wort „Religion“ müſſe durch „Gottesglaube“ erſetzt
werden. Nur ſo würde dem Grundgedanken der Vorlage ent-
ſprochen werden. Nachdem Abg. Bebel (Soz.) nochmals das Wort
men wird die Weiterberathung auf Mittwoch, den 6. März
verlegt.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes für
Elſaſ;zLothringen, betreffend die Aufhebung des Geſetzes über die
Ernennung und die Beſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten
vom 4. Juli 1887, zugegangen.

Zur zweiten Leſung des Militäretats iſt ſeitens der freinen Jartei dem Reichstage folgende Reſolution vorgeſchlagen

worden:
„Es möge die Beſtimmung getroffen werden, daß durch die in

Ausſicht ſtehende Einführung des Einjährigendienſtes der Volks-
ſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes denſelben die Be
rechtigung zur Ableiſtung des Militärdienſtes als EinjährigFrei-
willige nicht entzogen wird.“

Damit ſoll den Lehrern anſcheinend die Möglichkeit offen ge
halten werden, Reſerve- Offiziere zu werden.

In Parlamentskreiſen verlautet immer beſtimmter, der Bundes
rath werde das Jeſuitengeſetz aufheben.

Aus Nah und Fern.
Entſetzliches Eiſenbahnunglück. Nach einem dem „Reuter

ſchen Bureau“ aus exiko zugegangenen Telegramm entgleiſte
Crrry bei Temamalta ein Zug der interozeaniſchen Eiſenbahn.

er Zug war von Pilgern, die nach Mexiko reiſten, dicht beſetzt. Es
ſollen 104 Perſonen getödtet nnd 85 verletzt worden ſein.

Jm Dnuell gefallen. Der Redakteur des „Journal des
Doébats“ Percher, genannt Harry Allis, wurde geſtern Vormittag im
Duell von einem höheren Offizier der Marine Infanterie getödtet.
Harry Allis war Mitbegründer des „franzöſiſch afrikaniſchen Vereins“.Sein Gegner, ehemals ewonnangotſiger des Kriegsminiſters Freycinet,

iſt Mitglied des Syndikats für den Bau einer Straße von Loango
nach Brazzaville. r Zweikampf war durch eine Preßpolemik über
die Konzeſſion zu dieſem Straßenbau veranlaßt worden.

Der ſozialdemofratiſche Agitator rer in Mähriſch
Oſtrau iſt geſtern Abend wegen des Verbrechens der Peruntreuung
verhaftet worden.
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Die neuen Schiffe des Nordd. Lloyd. Wie „Bösmann's
Telegraphiſches Bureau“ erfährt, hat der Aufſichtsrath des „Nord-
deutſchen Lloyd“ beſchloſſen, die 4 neuen im Bau begriffenen für die
Fahrt nach Braſilien beſtimmten Schiffe des „Notddeutſchen Lloyd“
„Crefeld“, „Aachen“, „Bonn“ und „Halle“ zu benennen.

BismarckSegensmünzen kommen dieſe Tage zum bevor
ſtehenden 80jährigen Geburtstag des Alt Reichskanzlers in Berlin
als Silbermünzen in Fünfmarkgröße zur Ausgabe. Die eine Seite
der Münze zeigt das Bildniß des Fürſten, die andere Seite weiſt
eine Allegorie auf. Das deutſche Volk, durch eine die Kaiſerkrone
auf dem Haupte tragende Germania verſinnbildlicht, ſegnet die Ge
burtsſtätte Otto von Bismarcks, ſowie das jetzige Tuskulum des Alt-
Reichskanzlers, alſo Schönhauſen und Friedrichsruh. Auf dem Rande
der Stücke ſteht eingeprägt „Bismarck-Segensmünze.“

Raubmordverſuch. Im Bezirk MariahilfWien beging in voriger
Nacht der Bronzearbeiter Geilhofer an einer Proſtituirten einen Raub
mordverſuch. Die letztere wurde ſchwer verletzt. Der Thäter iſt be
reits verhaftet.

Ein eiferſüchtiger Ehemann. Ein Portier, Namens Franz
Schreiner, durchſchnitt ſeiner Frau aus Eiferſucht die in Budapeſt
Kehle und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Ein pfiffiger Exekutor. Gemäß Artikel 466 der belgiſchen
Kriminalprozeßordnung mußte der gegen die entwiſchten Anarchiſten
Jagolkowski, Corneliſſen und Vliegen erlaſſene richterliche Befehl, ſich
in zehn Tagen hier zu ſtellen, am vorgeſtrigen Tage „bei Trommel
ſchlag oder Trompetenſchall verkündigt und an der Thür der Woh
nung des Bürgermeiſters ſowie an der des Schwurgerichts ange
ſchlagen werden“. Es iſt nun für den Gerichtsvollzieher, dem
dieſe Aufgabe zufällt, gerade nicht angenehm, ſich in Be
leitung eines Trommlers oder Trompeters Sonntags „einemhechgoehrien Publikum“ vorzuſtellen, indeß wußte der Beamte

im vorliegenden Falle ſich ſeines Auftrages recht ſchlau zu entledigen.
Er ſchickte geſtern Morgen um 10 Uhr einen Trommler auf den
Lambertusplatz vor dem Gerichtsgebäude, wo er bald auch ſelbſt in einer

eſchloſſenen Droſchke erſchien. Der Trommler ſchlug einen kurzen
eiſen Wirbel und der Gerichtsvollzieher lehnte ſich, als ſtudirte er

ſeinen Bädeker, zum Fenſter hinaus und verlas den Geſtellungs
befehl. Dann eilte der Wagen von dannen und ein neuer kurzer
Trommelſchlag ſchloß die wichtige Handlung, von der faſt Niemand
etwas bemerkt hatte. Zehn Tage nach dieſem Aufgebot kann das
Abweſenheitsurtheil gegen die drei Anarchiſten gefällt werden.

Wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges verurtheilt.
Die Danziger Strafkammer verurtheilte den Stations-Aſſiſtenten
Mathies und den Lokomotivführer Glenke aus Stolp, welche das
Eiſenbahnunglück am 13. Auguſt v. J. am Hohethorbahnhofe ver
ſchuldet, zu drei bezw. einem Monat Gefängniß. Damals ſtieß eine
Maſchine auf den Stolper Zug, wobei 14 Perſonen mehr oder
minder ſchwer verletzt wurden und ein erheblicher Materialſchaden
entſtand.

Subvention aus der kaiſerlichen Schatulle. Die Stadt
romberg bewilligte zum Neubau einesverordneten Verſammlung in

Theaters 440 000 Mark. Zur Unterhaltung des Theaters hat der
Kaiſer von Eröffnung deſſelben an eine jährliche Subvention von
10 000 bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Kloſtermannsfeld, 28. Februar. Falſche Geld-
ſt ücke.) Vor einigen Tagen nahm auf dem hieſigen Bahnhofe ein
Kohlenhändler ein falſches 20 Markſtück ein. Daſſelbe ſtellte
ſich bei näherer Beſichtigung als eine Schaumünze dar, die aufder Vorderſeite das Vildmiß Kaiſer Wilhelms II. trägt und auf der
Rückſeite das Kaiſer Friedrichs. Am oberen Rande befindet ſich eine
Stelle, an der zweifelsohne früher eine Oeſe geſeſſen hat, die mit
großer Sorgfalt abgefeilt worden iſt. Da das Falſchſtück ſtark ver
goldet iſt, ſo iſt bei oberflächlicher Betrachtung eine Täuſchung
unſchwer zu bewerkſtelligen. Eine zweite, genau ſo beſchaffene
Münze fand ein Bierverleger der Eisleber Aktienbrauerei in ſeiner
Kaſſe vor, er war alſo ebenfalls auf den Betrug hereingefallen.

—th. Rippach, 1. März. (Schadenfeuer.) Am letzten
Montage brannte in früher Morgenſtunde das zum Rittergute
Webau gehörige alte Brauereigebäude nieder. an
vermuthet Brandſtiftung. Heute früh gegen 4 Uhr ging vie
Steckelberg'ſche Mühle bei Hohenmölſen in Flammen
auf und brannte vollſtändig nieder. Ueber die Entſtehung des
heutigen Schadenfeuers iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt
geworden.

Nordhauſen, 1. März. (Abgangsprüfung.) Unter
dem Vorſitz des Provinzial-Schulraths Dr. Kramer fand heute
am Realgymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt.
Der Prüfung hatten ſich 5 Oberprimaner und 2 Extraner unterzogen.
rer wurden 3. Allen wurde das Zeugniß der Reife zu
erkannt.

8 Erfurt, 1. März. (Der Reichstagsabgeordnete
für Weimar-Apolda, Kalmring), iſt in vergangener
Nacht geſtorben. Der Verſtorbene, im Jahre 1840 im benach
barten Orte Kerspleben geboren, war Landwirth und lange Jahre
Bürgermeiſter ſeines Heimathsortes. Dem Weimariſchen Landtage
gehörte er ſeit 1880, dem Deutſchen Reichstage ſeit 1893 an.

Bernburg. 1. März. (Ertrunken. Verbrannt.)
Ein ſchwerer Unglücksfall, der ein junges, blühendes Menſchen

leben als Opfer forderte, hat ſich geſtern Nachmittag J Ein
7 jähriger Knabe, Namens Roſe, vertrieb ſich am Saaleufer die
Zeit mit der kindlichen Spielerei, mit dem Fuße Eisſchollen ab
zulöſen, als plötzlich eine Scholle, auf welcher der Knabe ſich gerade
befand, abbrach. Vergebens verſuchten zwei auf dem nahen Schloß
berge anweſende Männer den Unterſinkenden zu retten. Noch ein
mal hob der Knabe, wie um Hilfe bittend, den Arm aus den Fluthen,
dann verſchwand ſein Körper unter der Eisdecke. Die Leiche iſt noch
nicht gefunden worden. Ueber einen anderen, tief beklagenswerthen
Unglücksfall theilt das „Bernb. W.“ Folgendes mit: Ein acht
jähriger Knabe beging die Unvorſichtigkeit, beim Feuer-
anzünden Petroleum in Anwendung zu bringen. Plötzlich
entzündete ſich die feuergefährli che Flüſſigkeit und brachte dem Be
dauernswerthen derartige ſchwere Branntwunden bei, daß er noch in
der folgenden Nacht verſchied.

Schmölln, 1. März. eendigung des Streiks.)
In der Knopffabrik von A. Tempel wurde, wie wir berichtet
haben, die Arbeit wegen Lohnſtreitigkeiten eingeſtellt die Arbeit iſt
ſeit en in Folge eines Vergleichs wieder aufgenommen
worden.

Greiz, 1. März. (Selbſtmord.) Geſtern Morgen
wurde auf der Bahnſtrecke vor dem Schloßbergtunnel in der Nähe
der Lorenz'ſchen Fabrik der gräßlich verſtümmelte Leichnam
einer Frau aufgefunden Wie von zuverläſſiger Seite mit
getheilt wird, handelt es ſich um Selbſtmord, und zwar iſt es
eine hieſige Muſiklehrerin, Frau von Radecky-Steinacker,
die auf ſo entſetzliche Weiſe den Tod geſucht und gefunden hat.
Dem Anſcheine nach iſt die Unglückliche von dem letzten von Gera
hier eintreffenden Zuge übergefahren und, nach den Verletzungen zu
urtheilen, ſofort getödtet worden. Ueber die Motive zu
der beklagenswerthen That verlautet noch nichts beſtimmtes. Doch
glaubt man, daß die That in einem Anfall von Geiſtesſtörung
ausgeführt iſt.

Eiſenach, 1. März. (Zur Reichstags-Erſatzwahl.)Die Sozialdemokraten haben den Schneider Pätzold
als Kandidaten für den Reichstag aufgeſtellt.

Gotha, 1. März. (Das Komitee des Herzog-
Ernſt-Denkmals) wird hier am bevorſtehenden Sonntage tagen,
Guſtav Freytag, von Bennigſen u. A. werden hierzu erwartet.

Salzungen, 28. Febr. (Die Ausbeutung der Kali-
gartlage t eint nun geſichert. Unter dem Namen „Bern-

ardshal!“ hat ſich eine Gewerkſchaft gebildet, die den Erwerd
und die Ausbeutung des den IJngenieuren Thumann Halle und
StrohbachTöthen verliehenen Bergwerkseigenthums anſtrebt.
Die Muthungsfelder liegen in den Feldmarken Salzungen,

Hohleborn, Langenfeld, Leimbach und Hermanns-
rod a und umfaſſen eine Fläche von 13 112 690 qw. Mit den Ar-
beiten zum Bau des Schachtes am Fuße des Lindenberges bei Leim
bach wird jedenfalls noch in dieſem Jahre begonnen werden.

Rudolſtadt, 1. März. (Landeskreditkaſſe.) Nach
der Rechnung unſerer Landeskreditkaſſe für die Jahre 1890
bis 1893 waren am Schluſſe des Jahres 1893 2 924 422,55 C. ver
zinslich ausgeliehen gegen 2 125 023,32 am Jahresſchluſſe 1890;
es iſt dies ein Mehr von 799 419,23 In den Betriebsmitteln
iſt eine weſentliche Aenderung eingetreten. Die mit 3 pCt. verzinslichen Vorſchüſſe haben ſich von 1 Mill. c. in 1890 auf 300 000 am

Schluſſe des Jahres 1893 herabgemindert, dagegen wurden Obligationen
im Nominalwerth von 556 800 neu ausgegeben, ſo daß jetzt in
Summa 2 556 800 nominell ausgegeben find. Der Coursverluſt
betrug 57 207 Die bedeutende Abſchreibung, ſowie eine größere
Zuſchreibung zum Reſervefonds laſſen einen Reingewinn für 1893
nicht nachweiſen. Der Reſervefonds betrug Ende 1893 60 408
Die Aktiva und Paſſiva bilanziren wie folgt 1891 2 494 452,80.
1892: 2757 065 77 1893 3 116 083,84 Im Jahre 1893 ſind

Fpreben im Betrage von 574006 A. neu zur Auszahlung
gelangt.

Patentſchau. Patentehabenangemeldet: Magnus
Eduard Emil Bruno von Neergaard in Sondershauſen auf
eine Zugvorrichtung für Stoffvorhänge mittels Nürnberger ScheereFortunato Caſtraghi in Zeitz auf zuſammenklappbaren Kleider

bügel; Julius Gräf in Stolberg auf Schutzgitter für Fenſter
F. Matthieſen in Kade bei Genthin auf Entlüftungseinrichtung
bei Dampfheizungen Schäffer u. Budenberg in MagdeburgBuckau auf ſelbſtthätig fich ſchließenden Hahn Eugen Polte in
Sudenburg Magdeburg auf Patronenhülſen mit durch einen Sperr-
körper aus weichem Metall feſtgehaltener Zündvorrichtung.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 1. März. (Reichsgericht.) Die Reviſionder am 9. hab v. Js. weger Beleidigung des Chefs und

der Beamten des Berliner Polizei- Präſidiums
verurtheilten Redakteure wurde heute vom Reichsgericht in der
Hauptſache verworfen. Nur in Betreff der Koſten wurde das
Urtheil vom 9. Mai unweſentlich abgeändert.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 3. März: Nahe Null, wolkig mit Sonnen-
ſchein, windig. Dauerndes Thauwetter in Sicht.

ontag, den 4. März: Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, Niederſchläge.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unfſtrnut.

Fall. Wuchs.Straußfurt h 1. März 52 8. März 1,20. 0,02
alle e 2,02. 2 2,02. s Srotha 2,14. 2, 14. S SHisieben ris. Laz.! o

Eisſtand.
Elbe.

Außig I. März 90,25. 2. März 0,28. 0,03
Dresden 1,42. 1,43. S 0,01Wittenberg e 7 77 2,08. 77 2,07. 0,01 nBarby e 77 2,54. t T 2,62 0,02 wennMagdeburg 2,27. 2,24 0,03Wittenberge e e 7 2,76. J 4 2 2,78 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Bank. Jn der am geſtrigen Freitage abgehaltenen

Sitzung des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen, für 1894 eine
Dividende von 9 Prozent zu vertheilen. Der Reingewinn
betrug 9 406 024 A. gegen 8077 192 im Vorjahre.

Anleihe der Stadt VBukareſt. Ein aus der Berliner
Handelsgeſellſchaft, der Deutſchen Bank und der Bank für Handel
und Jnduſtrie beſtehendes Syndikat hat in Gemeinſchaft mit rumän-
iſchen Bankfirmen eine durch ſtädtiſche Einnahmen ſichergeſtellte
Anleihe der Stadt Bukareſt im Betrage von 30 000 000 Franks
übernommen.

Viehmärkte.
Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Februar 1895.
Erzielte Preiſe per 50 kg in NMart für

7

Zum Verkaufe s 22 s n s s 23ſtanden: zc c h c HS 8 2S

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

113 Rinder, davon 109 423 Ochſen 69 S 64 S 58 21 21 Kalben e e e es 60 un 158 Kühe e e h 64 58 562 67 131 Bullen 64 2 61 S 58 30 1610 Kalben? 43* e 40 S 36 601 v336 Shafviehs. 31 n 29 2 26 r 293 431208 Schweine davon 1049)] 1591093 Landſchweine 56 e 53 2 50 RU10o28 65
1156 Batonier 51 S S e 2194

2267 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, und langſam.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 461 Rinder (davon 175 Ochſen, 11 Kalben, 194 Kühe,

81 Bullen), 877 Kälber, 932 Schafe, 2327 Schweine (davon 2076 Landſchweine, 261
Bakonier). Jn Summa: 4597 Schlachtthiere.

Nordhauſen, 28. Februar. Auf dem heutigen Schweine-
markt wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 17 bis

22 C. bezahlt, und zwar geringe mit 17-18 mittlere mit 19 bis
20 A. und beſte mit 2122 A.

Hamburg-Altong, den 27. Februar. (Central-Viehmarkt.)
ornviehhandel mittelmäßig, Hammelhandel ebenſo. Beſte holſtein.

Rinder 63 64 Mittelwaare 57——60 Mark geringere Waare
45--53 Mark die 100 Pfund beſte holſt. Hammel 60--65 Pfg.,
Mittelwaare 50-55 Pfg. und ordinäre Waare 44--50 Pfg. das
Pfund. Schweinehandel mittelmäßig. Beſte ſchwere Verſandtwaare
46-—47 Mark leichtere und ſchwerere Mittelwaare 44—-46 Mark
und Sauen 40--42 Mk. die 100 Pfd. Der Kälberhandel verlief
langſam. Preis von 60--75 4 das Pfund.

Hannover, 28. Februar. Auftrieb: 397 Schweine 232
Kälber, 17 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtge-
wicht betrug bei Schweinen 50--54 Kälbern 55--75 Hammeln
65 Geſchäft flau.

Köln 28. Februar. Auftrieb: 759 Schweine. I. Qual. 54
Mark II. Qual. bis 51 III. Qual. bis 48 C. die 50 kg
Schlachtgewicht.

Deptford, 28. Februar. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1238 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d.
für je 8 Pfd.

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen emit Ausſchluß von Raudhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſehr ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 137
Mt. dez., loco 112-140 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 Mt. ben gelber
märkiſcher 130 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Berlin, I. März.

91 feſt.

Mk. bez., per Mal 138,25-188,75 139 Mk. bez., per Juni 139,75-—-139,50 Mk. be
per Juli 140,50--140 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 142,25--141,7
bis 142 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine matt, gekünd. 150 Tonnen,
Kündigungspreis 116,5 Mk., loco 106-—117 Mt. nach Qual. bez., Lieferungsqualität 115,5
Mk. bez., inländ. guter 115,5 Mk. ab Bahn bez., klammer Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per
Mai 119--118,76 Mt. bez., per Juni 119,5-- 119,25 Mt. bez., per Juli 120,25 119,75
Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 122 Mk. b

Gerſte per 1000 Kilogr. ſchwer vertäuflich, große, kleine und Futtergerſte 92 bis
170 Mt. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungsprets Mk. bez., Loco 105 140 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 114 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 110--118 Mt. bez., ſeiner 120
bis 128 Mk. bez., geringer 106--109 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 110--118
Mk. bez., feiner 120— 128 Mk. bez., geringer 106--109 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 110-122 Mk. bez., feiner 123--132 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Nk. bez., per Mai 114 Mk. bez., per
Juni 114,5 Mk. bez., per Juli 115 Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 110 Mk., Loco 112--132 Mk. nach Qualität, runder 112--116 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 128--131 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchntitspreis Mk. bez., per Mai 119,25 Mk. bez., per Sept. 107 Mk. bez.

Magdeburg, 1. März. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
122 128 Mt., Weißweizen Nk., glatter engliſcher Weizen 110-122 Mt.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 108--118 Mk., Roggen 114--119 Mt., Chbevalier
gerſte 120 160 Mk., Landgerſte 115-135 Mk., neuer Hafer 106--126 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 1. März. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 128--138 Mt.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 125 128 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 76— 78. Hafer ruhig. Gerſte rudig.

Wien, 1. März. Weizen per Frühj. 6,66 Gd., 6,68 Br., per MalJuni 6,76 Gd.,
6,78 Br. Roggen per Frühjahr 5,70 Gd. 5,72 Br., per MaiJuni 5.,82 Gd., 5,44 Br.

Rais per September- Oktober Gd., per MaiJuni 6,44 Gd., 6,46 Br.
Hafer per Frühjahr 6,24 Gd., 6,26 Br., per MaiJuni 6,25 Gd., 6,27 Br.

Paris, 1. März. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per März 19,85, per Avril
19,80, per MaiJuni 19,90, per Mai-Auguft 19,90. Roggen ruhig, per März
11,50, per MaiAuguſt 11,5.

Amſterdam, 1. März. Weizen auf Termine wenig veränd., per März 128, per
Mai 132. Roggen loco träge, auf Termine etwas niedriger, per NRärz 91,
per Mai 95, per Oktober 100.

Antwerpen, 1. März. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet.
Gerſte behauptet.

London, 1. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 1. März. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,40. Hafer

Br

loco 3,20.
NeweYork, 1. März. (Telegramm). Rother Winterweizen 60 Welſzen per

März 58,, per April 591 per Mai 60, per Juni 631 Mais per März 49,
per Mai 49 per Juni498

Chicago, 1. März.
per März 43

Mehl 2,40. Getreidefracht 29
(Telegr.) Weizen per März 52 per Mai 545 Mais

Zucker.
Hamburg, 1. März. Schlußbericht.) RübenRodzucker 1. Produkt Baſis 88

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 9,20, per Mat 9,35, per
Auguſt 9,65, per Oktober 9,65. Stetig.

London, 1. März. 96 Prozent Javazucker loco 11 feſt,

Paris, 1. März. Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loco 24,50 à 24,75.
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per März 26 50, per April 26,62 per
Mai Auguſt 27,00, per Oktober-Januar 27,621

New-York, 1. März. Zucker: Muscovado 231 Cents roh Centrifugal 3 Cents,
raff. granul. 32 Cents.

New-York, 1. März. Zucker (fair. rafin. Muscovado 2
Kaffee.

Hamburg, 1. März. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per März
78 per Mai 779 per September 768 per Dezember 74. Behauptet.

Havre, l. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 1. März. (Schlußbericht.)
Kaffee good average Santos per März 94,76, per Mat

Behauptet.
Amſterdam, 1. März.
New-York, 1. März.

15,20, do. do. p. Mai 14,95.

Rüben Rohzucker loco

(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
95,26, per September 95,80.

Java- Kaffee good ordinarv 54.
Kaffe fair Rio Nr. 7 165 do. Rio Nr. 7 p. März

Petroleum.
Verlin, 1. März. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kilogramm. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.
5,70 5 Bremen, 1. März. (Schlußbericht.) Rafſinixtes Petroleum. Sehr feſt. Loco

r.

Hamburg, l. März. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 5,70 Br.
Stettin, I. März. Petroleum loco 10,40.

Antwerpen, I. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 155 bez.
pd Br., z Februar 155 Br., per Februar-März 159 Br., per September Dezember

Br. eſt.
New-York, 1. März. Petroleum matt, do. NewYork 6,10, do. Philadelphia

6,05, do. rohes 6,80, do. Pipe line cert. p. Februar. 104 nom.

Spiritus.
Berlin, 1. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgade per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Getündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Nordhauſen, 1. März. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogrämm odne Faß ab
Brennerei 59,0061,00 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
54,00 56,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündigt 10000 Liter.
Kündigungspreis 37,2 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat Durchſchnitts
preis Mk., per April 37,8-37,9 bez., per Mai 37,9 38 bez., per Juni 38,2—88,3
e per Juli 38,5——38,6 bez., per Auguſt 38,9——39 bez., per September 39,1-—39,8

„2 bez.
Hamburg, 1. März. Sopiritus ſtill, per April 183 Br., per Mai 182 Br.

per Juni 18 vr., per Juli 182 Br.
Stettin, I. März. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mark Konſumſtener 31,40.
Voſen, 1. März. Spiritrus loco odne Fatz (50er) 49,20, do. loco odne Faß

(70er 29,70. Ruhig.
BVreslan, l. März. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbraucsabgaben per Februar 49,50, do. do. 70 Mart Berbrauchsabgaben per
Februar 30,00.

Paris, 1. März. Spriritus feſt, per Februar 30,25, per März 30,50, per März
April 39,75, per Mai-Auguſt 31,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, J. März. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſchwächer.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen
Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per Mai 42,8 Mk., per Juni 42,9 Mk., per

September 43,4 Mk., per Oktober 43,5 Mk.
Hamburg, I. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 44
Stettin, März. Rüböl loco unverändert, per April-Mai 43,00, ver Sept.Okt. 43,00.
Köln, I. Wärz. Rüböl loco 48,00, per Mat 46,30 Br., per Oktober 46,10 Br.
Breslau, 1. März. Rüböl per Februar 42,50, per Mai 43,00.
Paris, I. März. Rüböl feſt, per März 55,50, per April 56,00, per Mai Auguſt

48,2 per September- Dezember 46,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 1. März. Futterſtoffe. Palmtuchen, deutſche 75-—80 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 115--125 Mk. Baumwollſaatkuchen 90--95 Mk. Erdnußkuchen L9 bis
115 Mk. Rapskuchen 85--95 Mk. Leinktuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
80 Mk. die 1000 Kg.

März. Chbiliſalpeter, ord. 8 h. 103 d., raff. 9 ed. I d.London, I.
Hülſenfrüchte.

BVerlin, 28. Februar. Amtlich. Erbſen, gelbe, zum Kochen 20--40 Mk. SEpeiſe
bohnen, weiße 24——560 Mk. Linſen 20—-70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 126— 160 Mt. bez., Futterwaare 113--125 Rk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

k.145-— 190 M

Stroh. Heu.
Verlin, 28. Februar. (Amtlich.) Richtſtroh 4,223,74 Mk. Heu 6,80 bie

3,20 Mt. per 100 Kg.
Mehl.

Berlin, 1. März. (Amtlich). Weizenmedl Nr. 00 19,00 17,00 bez., Nr. 0
16,75-— 15,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u.
16,00 15,50 bez. do. f. Marten Nr. 9 und l 16,75 16,00 bez., Nr. 1,50 Mk. döher
als Nr. O u. I per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 1. März. (Amtlich.) Roggenmebl Nr. O u. per 100 Kg. bruno inkl.
Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack, Kündigungspreis NMt., per
dieſen Monat 15,85, ver März dez., per April 16,00 bez., per Mai 16,10 bez, per
Juni 16,20 bez., per Juli -bez, per September bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 28. Februar. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 8--6,90 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 28. Februar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Sehweinefleiſch 1,60--1,00 Mk., Kalbfleiſch 0, 90--1,60 Mk.
Hammelſleiſch 90--1,60 Mt., Butrer 1,80--2,80 Mt. ver I Kg., Eier 60 Stück 2,60--5,6 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 1. März. Laut amtlicher Preisangabe für Kammzug auf Zeit:

La Plata Contrakt B. Januar Februar März 2,95 Mk April2,95 M., Mai 2,971 M., Juni 3,00 M., Juli 3,00 M., Auguſt 3,021 September 39,02.
Mk. Oktober 3,05 Mk., November 3,05 Mk., December 307 Mk., Januar 3,10 Mk.,
Tageeumſatz 60000 Kla. Tendenz Schwach.

Bremen, 1. März. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco 28 Pfg

Wolle Umſatz 156 Ballen. 4Metalle.
London, 1. Närz. Silber in Barren 27 d.
Amſterdam, 1. März. Bancazinn 36
London, J. März. ChiliKupfer 391 Lſtrl., per 3 Monat 897 Lſtrl.
London, 1. März. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. 9 Lſtrl. Zinn 66 Lſtlr-

Zink 138 Lſtrl. Antimon Lftrl.
Hamburg, 1. März. 2 Uhr 10 Min. Nachm. Silber 81,50.
Hamburg, 1. März. (Schluß-Courſe). Eold in Barren per

Br., 2784 Gd., Silber in Barren per Kilogr. 81,75 Br., 81,25 Gd.
Kilogr. Nes

Buenos Aires, 28. Februar. Goldagio 256,00.
Rio de Janeiro, 28. Februar. Wechſel auf London 10.

Berantwortiich: Für Politit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-
ton, Theater Muſit und Lotales: Dr. Walther Gedens leden; für Volkswirtſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrsé, ſämmtlich in Halle. Eprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.



Kr. Eentr. Komm Ob e 101Coursnotirun en Pr. H. B. VII-XII.. e 122 0
o00. do. bis 1900der Berliner Börſe vom 1. März. d el 10170 b.ErgänzungsCourje.) r e

o Schlej. BodenCreditBant T i. e An5 d0. do. do. r e r anDeutſche Fonds und Staatspapiere.
do. do. do. unt. bis 1905 4 106.10 G

Kurheſj P.Scd. à 40 Toir. w d0. do. do. rz. a 100. 31 lu0, T G7 Präm.-Anleide 1867 146 90 G
ieriſche Präm.Anleide Ziehung JDraunſew. 20 Toir. Looſe o z- ObligationenKöln. -Miund. Gr. -A unt. 3 43 00 bz V Eiſenbahn Priorität hl atio I

Deſſauer St.Pr.Ani. 3iHaumsd. 5 Thir.-Looſe re 3 139 25 B Berg.Märk. III. 8 102.50
Säbeger. o de e er e 3 136 le G do. III. C. de 33 10250 GMeininger 7 fl-Looſe 2490 Braun ſchweigiſche. e 195Hilden 0 Thlr. Looſe III 7 128, 10 a m IIIIIIIIIIIIII 3 tagödebdurg- Wittenberg „loMainzPidw. 69 gut. u nAnslivdiſche Hondz. e edo. 1874 h nFreiburger 15 Fres.Looſe. 2725 e NRecklend. Friedr. Frjt.

Italien Natd.hſd. ſifr.. Overſciej. Tit. K. M 102.50Kopendag. Stadt 31 10 ,00 G Oſt preußiſche Sädda n.

Oeſterr. PapierRente. Saaldadn e M bdo. Cred. I 56 338,0 b. Weimnur-Gerger h 4 D7do. der Looſe 5 16,25 er. 104,90 ebsdo. lv6ter Looſe Ziehung. e h e n ne 7775Riurffiſche Präm. Anl. B. 5 Bösm. Rorod. Gotd- Ob 104 10 6do. do. d. 166 20 z. Buſchriedrader GoidOdi. hSpuntjche Sould. h WTürtiſche Adiuiniſt Iuo, o 5Je h 5 SilverObl. mann 97,69 Edo. u Fres Looie II6,10 b GotdObl. T 7do. Tad. R.A. adg e 9 7 Dur oper GoldOdl. 22 er ereee 5 n n
Oſtafr. Zoll Obi. 5 10,00 B Galiz. Karl- Ludwig v. e 2tal. EijensabnObi. v. St. gar. 3 55 2065

Deutſ „Mj je do. Mitteimeervaon ſtfr. 2,50Deutſche HypotheteuPfandbriefſe. A. Detbne S ää........

e Sitber-Odl.. 97 60 Gu e o z r G Arouprich Rudel 4 97 o Gdo Pr n Abih. Bhet v 00. e eä
D. Gr. .B. II. t. 110 eerneeeeeeeeeeeeeeee Bittel e pr. »Ung. Stautsvahn, atte e 93,60do. rz w. /2 lut,90 G o0. do. 174 3 92,50 Gdo. J. r. 190 e /2 102,25 6 do. do. 1855 3 52 22 Gdo. VI. rz 100 e 4 do. do. Erautzunge n 3 zDentſch. Grundſch.Obil. 100.,89 B Tr e 4 m
do. do. S 20 G (Oeſterr. Lokalbaon. 4 163 50 bz.Deuſtch. Hup.V.Pfdor. s 1I111,75 G do. Nordweſtbahn gar 5 I 80 bz. G

Hamb. Hyp. rzd. a I. 4 10090 G PilſenPrieſen
e r 327 Südöſter. Badn (Lomv.) 3 72,80 z G1 PIoD. r C 2Dbt. e eee e sdo. H. unkunod. dis 1900 4 294,75 G nnger- Noevh nbgeh 3 2 v
do. Prin Pfd. 4 1141 26 bz. o0. do. Gold bl. 5Norod.Gr.Cred. Pfod. 2 1101.25 G do. Eiſenoadu.SilberA. o e bz G

h Hyp. B. III, IV. neue rz. 100 4 191,60 G Gr. Ruf .Eiſenoadn Geſellſchaft 3
v v- e. u r 37 7 JvarigorvoDomorowo 103 45 G2ppfo. I. II. r. II. KosowWoron. I88 lul,ö z.do. III., u. V. VI. rz. 100 5 lo9,5 G es Aſow Ie. vit. Vili. X. i 3 i02 KurstChbartk. Aſow 1889 r vdo X. l Zu i 25 tie 1102,40z. e e 1 z.do. XIII. r 4 10 o. r tet 7 19240 Gdo. XV. rz. 4 los 70 G Mosto-Smolenoe d chehedetehehehn 5 25t v Mosto-Smolenst h e 9 102,25 u GPr. Centrb.Pfob. 1680- 95. 101 75 G RjäjanKoslow 4 12,00 vJ NiaſcheDiorczanſt s

ehe 49

KobinstBologove loh 15 s gar che Bank e z iRuſſ. Südweitbadn 103 G mnburger grä 152,50 ndndrie-Actien.
Tranustaufka che e III 3 93, 10 z G mourger Com. u. ist an t ie töcr 4 Köntgsderger Bereinsbank 193,59 B Archimedes IIIIIIIIIIII e v5, 10 bz.de Se non e Steer Commerzvant i Bau Ausführung 51 84.75 vve. Ier 5. hosso G NRectendurger Hopotheken 8 15325 Berl. Charlottendurg. 7.8 135,00 5 G

4 7 7 Norddeutſche Grund-Credit 3 118 o. 2 emi J eoe-Selo 5 102,75 S Oeſterreichiſche Aänderbank. 57 s 92 onv i 65.50 z.naroliſche 5 9360 6 Oldenburger Spar u. Leibbank 5 13555 Saar Wilmersdorf 7
1886 e 68 10 G reußziſche mmob. M. p. St. e 5529 2 eBoems e ne t69 0 v on s 197 55 Sei Lagersof 9 123. 25Schweizer Scmatatn 1880 III 4 77 Röoein.-Weſtf.Bane DBDoDDBBDoO BI 3 92,25 G O 00. b 8 de St. p. eeeeeee 8 77

I883 Wermarer Bank konv.. mnidusGejelf waft 225.11886 Weſtfaliſche Bank s ſi220 Zraunſchweiger Jute l 20do. Rordoſtbahn. Wiener Bankverein 8 372 Rerallinduſtrie i 45. OSers. eſendadn vor Obl. A 574 50 bz. Wiener Umondank. s darlotrenourger Waſſerwerk.

do. Lit, s e 5 73.40 v. G d II IIIIII 9 7732 s anziger olmuüdle. 32.*Turemourg e 3e We Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Dineteorier Vaggen 16- v
r r c wir 6 1i0.75 G Slderfelder Fardenfabrik. (18 285, 00 bz. Gdo. II. bis 1933 6 81,50 G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 wp 7 Friſter Roßmann tonv. J
de III. c. 1937 bz. G cherslevener Kaliwerke 18 153 60 b ummt- Fabrik Fonrooert 3 n s

Oreg. Railw. u. r 1325 Bocumer e 90. oigt Winde. 5St. Soms u. S. Fr. tz. 1931 a Deſſauer Gas. do. o i Schlüter Joo. do. rz 31 5 89,50 G Dort munder non 5 111 79 8 Harburg Wien Sumi, 29 9 vz.Gr. Berliner Pier debaon 7. u. Il.. 4 109 10 G Kaiſer gof tono.. e 5mourger Packerfaort. Kevling To. Eiſeng.. r i oCiſenbahn-Stamm-PrioritätsActien nekel Obligationen e 4 phe ee AZurtarſendamnSeſelſchaſt.. a 3 1355 v
derniag 4 105,60 G Reus, Bagenoau e e 2 86. 36 SArad-Czanad h G 122,90 v urgagutte h 101 3 G Voroo. Eiswerte 3777 78.20BrestauWarſchau 64 75 G Feopord Kodiengrude 96,95 Oopeiner BortlaudCenent 116,00DortmunoEnſchede I RapotaOdligationen PferoebaonSeijelſchaften:Muriendurg Riawtaw 5. 122 75 o. G Norodentſcher 10u0 Sraunſchweiger 5Oſtpreutziſche Suddaon. l. 10 G Ooverſchieſiſche Eiſenoaonvedarf Breslauer I,, 156, 50 z GSaatbaon r 47 4 118,75 v. G o0. Eiſen Jnonuſtrie. 193 76 Stettiner o o e 2 95,59 vzWeimar Gerg 4 I05 10 G PaſſageActienBauverein 1193,10 Suvj. Stickmaſ ine 12Soivar Obligationen W Svieikarten St.P. s az T teEiſenweort. 1 1.75 G er ölu ottw Pulo 2 la 3Eiſenbahn-Stamm-Actien. r e 4 102 39) Wildeimsdütte T r 1 61, in v.

Zoorogiſcher Garten e Zukerfaocik Frauſtadt 12 los 10
Baltiſche (gar.). III S 72,10 oz. E diskontoHalberſradtBlankenourg 129 Wi) z (Bank. (Privat.)Nee w. Renegoit Bergwerks und Hütten Ackien. annn D, Brin hre
a e re 44 (Lomo. 3! bezw. 4). Brilſſel Frankfurt a. N. IFunn-uveg 55,75 8 Baroper Walzwerk. e v 57 ZJondon 2. Paris r d iFrancrurt Güterdaon 2 92 75 o. Berzeltus. 2 u oz. G r War wau Paris 1 LondonAlbrectsvaon (gar.) be Brauni4werger gorſenwerte äebeabuts 5-R 2 der III 33 75 G 90. St. Br. z 00 5 3r n e m nſeiidat. Berge -8. s 162.90 lade Kopengagen
Ungar.Gaiiz. (gar.) s Coniol. Mariendutte 7 Baerid 3. guſavon
Jtal. Rerid tion 124.00 G Der e r u 5 37t ſtr. 52 94,50 bz. uxer Ko men r h 5,75do. Arttermeerdasn ſt b Geiſenkirchener Sigiäsi. I 6 Umretunungs- Courſe.

Beorge Marien r. mee c b Fl. öſterr. 1,70 N. T Fl. vo4 d. l, T Mt.
Bank-Actien 20. r. 7 1 Dodar Hit. 25 g. i Kudel 3.20 R.2 Hagener Luß o e e eese e 7 94, z G l Fres. 80 MNe. I Lſtr. 20 Mk.

Harzer Eiſeniverte tonv. D. 75
Anglo Deutſche Bant e 5 n n 00. 90. St. Pr. /3 35,99 vz S 2 2Bank der Berliner Kaſſenv. e G Hugo Bergwert Gold Silber und Pupie rgeld.
Bank für Sprit und Prod. 75 e Snorwraziaw, Steinſalz-8. 52,20 vz. G Sours in Rarr. 28Barmer Bantverein 2 123,25 bz. Kotrowitzer 143, 0 oz. Dollars es eeeere h per St. 4,1
Berliner Handels Geſellſchaft 5 123 Königin-NRartendütte. mee a 22 j. Ducaren per A. 9,97
Braunſchweiger Bank 4.9 113 25 5 König Wilhelm Conv. 119.4 nperials per St.Cod. Goth. Credit-Geſellſch. 5 91 39 c Köntg Witheln St. Pr. 3 136,99) G Napoleoirsd or per St. n
Danziger Privarvank. 9 14400 G Leopoldsgrude Eoderiß z G Souvereigus ver St.Deutſche Grunoſchuld 125,56 bz. Mansfelder Kure. fro. 235,00 Engliſche Banknoten per Liter.
Deutſche Nattonalbant 6 111.00 6 Ryvein. Antr.Köolen 66,00 z. Fratz. Bantnoten per 109 Fres. t t
Eſſener Kredit 7 I133 25 bz. S Ryein.-Naſſaurſ e Baon 777 2 rer cr. h Fi e es

0 n ne iniſ l i Veeeee 12, 5 v v. vGeraer Bank re Ryeiniſche Staol Lit. C guſſiſge Banrkoren per 100 Rb. 218,8 bz.
Grosge n ottorie ar zum Bosten ger inderheilstätte 2 zu Salzungen mit EKaupttretkorn im Wertho von [1969] ln wenigenwur 1 Vart 50,000 Mark, 10. O Nark, 5000 ark, 3000 Iark u, s. w. insgesammt 5000 Gewinne Tagen

ein I.008. Loose à 1 Mark, Il Loose ar 10 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. cxtra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannorver, Gr. Packhofstr. 29. Ziehung.

Großherzoglich 6. Karl n Aer daran.
Zwätzen beiZwei jähriger Kurſus; theoretiſch-prakti e n h mit Internat;

des neuen Schuljahres am [2452Dienstag den 23. April 1895.
Anmeldungen nimmt r und nähere Auskunft ertheilt

der Direktor Dr. Hansen.
Militär Alrdenie, Scwerin, Metklenhurg.

anwiuſrape
Mit Allerhöchſter Zlligung Sr. Kgl. Foheit des

Großherzogs Friedrich Franz II.
V Vorbereitung zum Fähnrichs- c. Examen. [2445

Die Direktion-
e ——SHöhere Mädchenschule

in den Franclke“ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schülerinnen zum OſterTermine d. J. werden täglich

entgegengenommen und zwar nicht nur für die Unterklaſſen, ſondern auch für die
mittleren und oberen Klaſſen. Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Impfſcheine
vorzulegen. Sprechſtunde von 12—1 Uhr. [119

HDammann, Direktor.

Jn wenigen Tagen Ziehung!
5000 e 166, OOO Nark
III. Grosse Lotterie et 2u

Salzungen. örs
t 50, O0O0 ark

II Loose für 10 MarkI oost a I Markte
Wecwaltung er lolleng r e n eletätte n einigen

Loose à I M. bie dcbtete ten ligen Leere heben

Bekanntmachung.
Juvaliditäts und Altersverſicherung.

Zur Ergänzung
der Rachweiſung der Vertrauensmänner beziehungsweiſe deren Erſatz
männer für die Stadt Halle a/S. wird hierdurch bekannt gemacht, daß

a) r den 7. Bezirk:
r Arbeiter Auguſt Kutſcher hierſelbſt, Gommergaſſe 11, zumSerngaenggann für die Verſicherten,

b) für den 12. Fr.der Maurer Karl Kreiſel hierſelbſt, Friedrichſtraße 15 III, zum
Erſatzmann des Vertrauensmannes für die Verſicherten

beſtellt worden iſt.
Halle a/S., den 27. m

r Magiſtrat.
Staude.

59 JKalte Jüße
und viele andere körperl. Leiden weichen
ſchnell und ſicher bei Gebrauch meiner
galvaniſchen elektriſchen Stiefel-Ein-
legeſohlen, Geb. Muſt. Schutz Nr.
25 787. Indem ein ſehr wirkſamer, elekt.
Strom von einer zur andern Sohle gehend
den ganzen Körper durchdringt, wirkt
derſelbe anregend und belebend auf alle
Organe ein Die Sohlen ſind bequem
und angenehm paſſen in jeden Schub
od. Stiefel, halten die Füße ſtets warm
und trocken und üben auf die Blutthätig-
keit im ganzen Körper einen wohlthuenden
erwärmenden Einfluß aus. Näher. d.
Profp., d. ich überallhin grat. u. rko. ſende.

Schwerin Hermann Richler,
i. Meckl. Hoſſchuumacher Sr. Kgl.Hoheit des Großherzogs v. Mecklenburg

Schwerin u. Sr. Kgl. Hoheit d. Groß-
herzogs v. Heſſen u. bei Rhein. [2451

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [2460
Dekorationen, Polſtermöbel c.

Nurtzholz- Verkauf
Forſtrevier Vitzenburg

Dienstag, den 19. März er., von Vorm. 9 Uhr ab im Gaſthofe hierſelbſt.„Zerſtorte Siiteiderg. v Warthügel:
2 St. Eichen 0 m lang 82 em Durchmeſſer,79 e 5 e 72 x18 Weißbuchen 2 49 e e77 Stück Fichten an ber IV. u. V. C

Unbekannte Käufer, e Ausländer W haben des Kauf
ſofort anzuzahlen. Aufmaßliſten werden auf Wunſch abgegeben. (243

Vitzenburg, den 28. Februar 1895.
Der Förſter.

Lohse.

Stammgucht
der grossen weissen Westphälischen (deutsche
schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse

3 Monate alte her 50 Mark, Sauen 40 Mark,
jeder Alonat mohr 15 n 10 [2443Stallgeld 1 Mark. NMastſerkel zu Tagespreisen auf Anfrage.

Rittergut Köstritz (Bahnstation).

II. Lippolckh,
Bruno Knauff

Formular-Magazin, Cönnern.
Sämmtliche Formulare für Kirche,

Schule Gemeindevorſteher, Amts
vorſteher, Staundesamt, Jnvaliditäts-,
Alters- und Unfallverſicheru 2c.vorräthig. sHypotheken-Kapitalien.

Acker- Beleihnngen à 31auf lange Jahre unkündbar, offerirt

B. J. Baer, Bankgeſcäft,

Halberſtadt.
Trockenschnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen, franco
aller Stationen [2453
Wilhelm Thormevyer,

Cöthen in Anhalt.

Feinſtes Spriſesl,

J Provengeröl enzu

Adler-Apotheke,. Geiſtſtraße 15.

BRutterformen.
Stempel c. nach allen Schriften, Zeich
nungen Wappen c., Schnitzereien, Gravie
rungen. Neuheit: Formen mit beweg
lichem VBoden, praktiſch und zeiterſparend.

Otto Weldner, Formenſtecher.Berlin W. Krigerr 1iö/116.

T W Halle a. S., Meckelstrasse 14. W W
General- Vertreter der [2463

Raleigh-, Lehr u. r
Veſte Fabrikate. Billigſte Preiſe. Coulanute Bedingungen.

GSore

o

32

Fleisch-Extracte en 9
und preiswerthesten Produete ihrer Art.

8 Bolero's Fleisch-Pepton n a
5 vorzügliches Stärkungs-Mittel empfohlen. tz Goldene Medaillen Brüssel 1893, Frankfurt a. N. 1894 u. Bremen 1895. 19

S Engros bei 4Iſred Türk, Halle a. S. 246
Café und Conditorei „Hohenzollern“

2454] empfehltSalvator-Bier
aus der renommirten Brauerei

Spaten““ in München
Heute frischer Anstich.

e
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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